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Der gi/te a/te /-/o/derstec/c

Unsere Vorfahren hielten sich an einem
sonnigen Platz im Garten und die Bauern
auf ihrer Hofstatt diesen Strauch mit den
dunklen Beeren, von dem sie alle Bestand-
teile als Heilmittel brauchten: Blüten,
Früchte und Rinde. Schon vor Jahrhunder-
ten wussten die Leute um die Heilwirkung
des Holundersaftes, und die heutigen Bio-
Chemiker haben diese untersucht und fest-
gestellt, dass die Pflanze tatsächlich eine un-
gewöhnliche Vielfalt von Vitaminen, äthe-
rischen Oelen und anderen organischen
Stoffen enthält. Der Holundersaft aus fri-
sehen, Vollreifen Beeren wird bei fieberhaf-
ten Erkältungen verwendet, soll aber auch
schmerzstillende Wirkung haben. Dass ihn
die vornehmen Damen früher als gesundes
und natürliches Mittel gegen Fettleibigkeit
priesen, sei nur als Kuriosität erwähnt, heute
ist es sicherer, einfach weniger zu essen.

32
HoZunderbäume stehe« vielfach an Bahnlinien.

Foto /f. F. KZauser

Beliebt ist bis heute der Holdersirup, der
allerdings ein ganz ausgeprägtes Aroma hat:
— 2 kg Zucker
— 21/2 Liter Wasser

— 50 g Weinsteinsäure
— 4 Z/fronen m Scheiben
— 25 B/üten-Do/den Ho/under

Alles zusammen in Bfez'nguttop/ vz'er Tage
/ang stehen lassen, /zz'e und da umrü/zren.
Dann zn F/asc/zen abfüllen, die aber nur mit
einem Lappen geschlossen werden dürfen.

mk

Wasserspaz-en öeg/nnf £>e/' yeefem
e/rzze/nen

Am Anfang der «Wassercharta» des Europa-
rates steht der Satz: «Ohne Wasser kein
Leben». In der Regel geht er uns nicht ge-
nügend ans Lebendige, sitzt die Schweiz
doch im eigentlichen Wasserschloss Mittel-
europas. Mahnungen zum haushälterischen
Umgang mit dem Wasser stossen deshalb
meist auf taube Ohren. Doch mit über 500
Litern Wasserverbrauch je Einwohner und
Tag steht die Schweiz an einsamer Spitze,
gefolgt von Oesterreich mit 285 und der
Bundesrepublik Deutschland mit 202 Litern.
Deshalb denken Sie daran,

dass aus einem tropfenden Wasserhahn,
dessen FentiZ de/ekt ist, bis zu Liter
Trinkwasser pro Tag in die Kanalisation
/Zz'essen

dass die Spülwassermenge des WCs von
der Schüsselkonstruktion abhängt. Bei Be-
novationen, Umbauten und ZVeubaufen ist
au/ die richtige Wahl zu achten, denn pro
Benützung können 5 bis 5 Liter Wasser ein-
gespart werden /Anmerkung der Redaktion:
«Wasserbewussfe» Zeitgenossen haben her-
ausge/unden, dass in den meisten Spülkästen
ein Backstein Platz hat, der den Wasserver-
brauch automatisch vermindert/

dass es sich lohnt, WarmwasserZeitungen
gegen Wärmeverlust isoZieren zu lassen

dass sich die Wassermenge au/ unserer
Lrde zwar weder vermehren noch vermin-
dem Zässt, sich da/ür aber qualitativ ver-
ändert. Darum führen die Wasserau/berei-
tungswerke ständig c/zemisc/ze und bakte-
riologische Analysen durch.



«Ko/ty/D/bivse/» für cf/'e ßac/ewanne
/m Gegenraïz zu de« /zerkömmh'cAe« Gn'//en
/zaf dzeser gescAwrrngene IFannengn// die For-
rede, dass er Aeidseiiig AeniiizAar (zw»i ^4«/zie-
Ae«l wnd gieicAzeiiig eme //z7/e zzzrn ztw/sräize«
isi. (FaAn'Aa«/ «57ari«ox», 5452 OAerroArdor/J
Äbsfewpwn&i Fr. 69.—
Bezug durcA /Are« 3aniidr-/«ta/laiewr.

S/'/ibenräfse/
a, a, an, an, bahn, bend, bi, bim, bo, bo,
che, den, den, e, e, el, eu, frank, ga, ge,
gfrör, hent, ho, is, ju, la, lang, lends, lie,
ling, lu, ma, men, mi, mit, nah, ni, ni, ni,
on, pa, plat, ra, rat, rasp, re, ren, ren, reich,
reiz, rie, ro, ru, rungs, see, sel, ses, setz, sie,
spiel, stal, ta, ta, tanz, te, tel, tel, ti, ton,
tra, tung, um, ver, vier, wiel, war, zi.

Fl us den obens/eAenden Ä/feen sind 23 JFör-
ter z« bilden, deren erste nnd dritte BwcA-
stoben einen Merksatz ergeben. //. R.-ß.

Legenden
1. Tal zwischen Uri und Schwyz, 2. Verlok-
kung, 3. Erdteil, 4. überqueren, 5. Jung-
pflanze, 6. Machwerk, 7. liefert Musik am
Laufmeter, 8. Vortrag, 9. Leichtmetall, 10.

bestimmend, 11. Slums, 12. Esswaren, 13.
alter biblischer Name, 14. winterliches Na-
turereignis, 15. Dancing, 16. Wasserfall in
Nordamerika, 17. feiern, 18. Nachbarland,
19. Badeort im Engadin, 20. Transportait-
tel, 21. Engel, 22. Berg bei Singen, 23. Pflege.

Zum Lac/ie/i
Wer singt heuzutage noch bei seiner Arbeit?
Vielleicht ein Fremdarbeiter auf dem Bau,
ein Italiener oder Spanier. Aber ein Schwei-

zer? Grossmutter hingegen singt noch ein
kleines Lied beim Gemüserüsten oder beim
Abwaschen, und Heidi hört ihr erstaunt zu.
Und weil es die Grossmutter gern hat und
nett zu ihr sein möchte, sagt es: «Grossmutti,
du brauchst jetzt nicht mehr zu singen, ich
stelle dir das Radio an!»

*
«Was kommt Ihnen in den Sinn?», fragt der
Direktor einer Versicherungsgesellschaft,
«einen Mann von 105 Jahren in eine Le-
bensversicherung aufzunehmen». Antwortet
der Vertreter: «Warum nicht? Nach unserer
Sterbestatistik gibt es nur sehr wenige Todes-
fälle von Männern über 100 Jahren.»

*
Eine liebe Tante wollte wegen ihrer Ver-
gesslichkeit unbedingt einen Arzt aufsuchen.
Wir empfahlen ihr unseren Hausarzt, der
seiner Originalität wegen sehr bekannt war.
Vom Arztbesuch zurück, bat die Tante, ihr
doch das vom Arzt Verordnete mitzubringen.
Und das Rezept: Ein Notizblock!

Gebissträger sind sich einig: CALOX hält das
Gebiss länger und besser fest - sanft und
unspürbar. CALOX-Haftpaste ist einfach in
der Anwendung und sparsam im Gebrauch.

Gönnen auch Sie Ihren dritten Zähnen
ein wirklich gutes Haftmittel: CALOX-Haft-
paste aus der hygienischen Tube.
CALOX hält auch Ihr Gebiss den ganzen Tag
lang fest.
In Apotheken und Drogerien erhältlich

Warum
immer mehr Gebissträger

CALOX-Haftpaste
verwenden:
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